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Am den Finanzausgleich.
Ein wichtiger kommunaler Antrag.

Tll Berlin , 2. Okt . Wie die Telunion erfahrt , haben die fol¬
genden Kommunalverbände „der Reichsstädtcbund , die Geschäfts¬
stelle der vereinigten Provinzen , der deutsche und preußische Lanü-
kreistag , der deutsche und preußische Landgemeindeverband West,
sowie "der Verband der preußischen Landgemeinden " dem Reichs¬
tag sowie den zuständigen amtlichen Instanzen einen Antrag un¬
terbreitet , der grundlegende Vorschläge dieser Kommunalverbände
für die weitere Behandlung des Finanzausgleichs und der damit
eng verbundenen Hauszinssteuer enthält . Nachdem bereits kürz¬
lich der eine der großen kommunalen Spitzenvcrbünde , der deut¬
sche Städtctag . auf seiner Jahrestagung vom 17. September in
Entschließungen zu diesen wichtige » Problemen Stellung genom¬
men hat , haben nunmehr auch die vorgenannten Kommunalver-
Lände grundsätzliche Erklärungen zu dieser ganzen Frage abge-
geben.

Bezüglich des Finanzausgleichs  wird gewünscht , daß
die systematische Aendcrung der gegenwärtigen Regelung zugun¬
sten der Gemeinden und Gemeindeverbände möglichst nicht über
den 1. April 1928 hinaus vertagt werde . Für di« Zwischenzeit
wird es angesichts der jetzigen Finanznot der Länder und Kom¬
munen verlangt , daß deren Anteil an der Einkommen-
und Körperschaftssteuer  von 75 Prozent auf die alte
Höhe von 90 Prozent  unter Verlängerung der für die Jahre
1925 und 1926 vorgeschlagenen Mindestgewähr (2100 Millionen
Mark . Die Redaktion .) verlängert und nach dem Verhältnis der
durch die Abänderung auf 90 Prozent verschobenen Stcuerbeteili-
gungen erhöht werden . Desgleichen wird die Verlängerung der
Mindestgewähr für die llmsatzsteucr (zurzeit ca . 450 Millio¬
nen Mark . (Die Redaktion .) gefordert - Ebenso wird die Wieder¬
einführung des Zuschlagsrcchtes zur Einkommen - und Körper¬
schaftssteuer beantragt - Auch die Beibehaltung einer reichsrccht-

lichen Hauszins st euer  wird gefordert , obwohl die gegen¬
wärtig « Form der Erhebung aus sozialen und wirtschaftlichen
Gründen dauernd nicht für tragbar gehalten wird . Die Notwen¬
digkeit einer Neuregelung nach dem 31. März 1928 wird hervor¬
gehoben . Gleichzeitig wird gegen den Vorschlag , die Hauszins-
stcuer in eine individuell zugemessene ablösbare Amortisations¬
rente umzuwandcln , Stellung genommen , da durch deren Ver¬
wendung zugunsten der öffentlichen Hand die gesamte Auswer-
tungsfrage wieder ins Rollen gebracht werde . Der Finanz¬
bedarf für die öffentlichen Beihilfen zu den jährlich benötigten
200 000 neuen Wohnungen im Reich könne nicht durch Erhöhung
der Hauszinssteuer , die natürlich eine erhebliche Steigerung der
Mieten bringen würd «, gedeckt werden , sondern nur durch Auf¬
nahme von Anleihen im In - und Auslande durch Reich oder
Länder zu tragbaren Bedingungen . Die Hauszinssteuer brauche
dann nur vorwiegend für den Zinsen - und Tilgungsdienst dieser
Anleihen herangezogen werden . Die dadurch eintretende Sen¬
kung der Hauszinssteuer würde eine weitere Erhöhung der Mie¬
ten verhüten ohne zu einer einseitigen Begünstigung des Haus¬
besitzers zu führen.

Der Antrag betont besonders , Saß dieser von de» Kommunal¬
verbänden vorgeschlagene Weg am besten die allmähliche Rück¬
kehr zur freien Wirtschaft  ermöglich «, da nur eine in
ihrer Höhe ständig wandelbare öffentliche Abgabe allen billiger¬
weise zu stellenden Forderungen gerecht werden könne. Nähere
Einzelheiten dieser grundsätzlichen Stellungnahme werden von
den Kommunalverbänden für die nächste Zeit angekündigt . Die
vorher notwendige Fühlungnahme mit der Wirtschaft ist bereits
in die Wege geleitet . Sicherem Vernehmen nach wird das
Reichsfinanzministerium bereits in den nächsten Tagen die Richt¬
linien dieses Antrages mit den Finanzministerien der Länder
durchberaten.

Die Regierungskrise in Polen.
Pilsudski bildet das neue Kabinett.

Pilsudski mit der Regierungsbildung beauftragt.
TU Warschau , 2. Okt . Gestern vormittag erhielt Marschall
Pilsudski den Auftrag vom Staatspräsidenten , eine Negierung
zu bilden . Er hat diesen Auftrag angenommen und sich ver¬
pflichtet , innerhalb 24 Stunden die Ministerliste vorzulegen-

Auf dem Wege zu einem Kabinett der nationalen
Verteidigung?

TU Warschau , 2. Okt . Pilsudski scheint in der Regie¬
rungsbildung ganz neue Wege zu gehen , was bei der gegen¬
wärtigen außenpolitischen Lage Polens auf starken Widerhall
bei den meisten Parteien stoßen dürfte . Er will ein Kabinett
der nationalen Verteidigung bilden und in diesem Kabinett
an hervorragenden Stellen solche Politiker berücksichtigen, die
aus Polnisch -Litauen , also aus der Wilnaer Gegend stammen.
Ferner will er zur Erreichung eines stärkeren Rückhalts im
Parlament die Sozialdemokratie zur Mitarbeit heranzichen,
sei es auch nur in der Form eines korrespondierenden Mit¬
gliedes im Kabinett . Er will also anscheinend in wirksamer
Weise den Gerüchten von einer neuen Diktatur entgegentreien
und nützt zu gleicher Zeit die aus dem soeben erfolgten Ab¬
schluß des russisch -litauischen Vertrages resultierende Stim¬
mung in Polen geschickt für eine Erfassung der meistmöglich-
sten Sympathien für sein neues Kabinett aus.

Heut « Bildung des neuen Kabinetts.
TU Warschau , 2. Okt . Die mutmaßliche Minister liste , die im

Lause des Freitags in den Wandelgüngen des Sejms zirku¬
lierte , hat in den Abendstunden manche Acnderungen erfahren.
Pilsudski verhandelte zuletzt mit dem ehemaligen sozialistischen
Minister Moraczewski , dem er das Portefeuille des Arbeitsmini-
sters anbot . Moraczewski erklärte , sich mit seinen Freunden be--
raten zu wollen . Die sozialistische Fraktion trat sofort zusammen
und beriet bis 9 Uhr abends . Ihre Besprechungen wurden auf
Samstag vertagt , da man zu keiner Einigung kam . Bis auf
diesen Kandidaten soll die neue Regierung bereits fcststehen und
zwar erhalten wir aus zuverlässiger Quelle folgend - Liste : Mini¬
sterpräsident und Kriegsminister : Pilsudski ; Stellvertreter ohne
Portefeuille : Bartels ; Innenminister : Slawojski ; Justizmini¬
ster : Meyczkowicz ; Unterrichtsminister : Professor Ehrcnkreuz;
Landwirtschastsminister : Miezabedowski ; Außenminister : Za-
leski ; Finanzministcr : Dziechowicz und Arbeitsminister : Morac¬
zewski . General Slawojski ist der derzeitige Stadtkommandant
von Warschau . Der Justizminister ist ein bekannter Konserva¬
tiver und Monarchist und stammt , wie der Unterrichtsministcr
aus Wilna . Diese Liste berücksichtigt und bestätigt die Ansicht
Pilstü »skis durch Einbeziehung von polnisch Litauern und eines
Sozialdemokraten der neuen Regierung ein « gesteigerte innen-
und außenpolitische Schlagkraft zu verleihen . Man ist in Kreisen

der zukünftigen Regierung sogar der Ansicht , daß eine Sejmauf-
lösung garnicht erfolgen brauche . Der Sejm würde lediglich auf
eine Zeit in Urlaub geschickt (man spricht von Ende November)
und erst zur Vorbereitung des Budgets für das nächste Finanz¬
jahr herangezogen werden . Die eventuelle Opposition des Se¬
nats wäre nicht zu fürchten , da die neue Regierung sich dem Se¬
nat nicht vorzustellcn braucht , also auch von ihm kein Mißtrau¬
ensvotum zu befürchten haben würde.

Aus dem französischen Minifterrat.
Noch keine Beratungen über Thoiry.

TU Paris , 2 . Okt . Bei dem gestrigen Ministerrat sollte
ursprünglich auch von den sogenannten technischen Problemen
die Rede sein , welche , wie man franzöfischerseits sich vor¬
sichtig ausdrückt , die in Thoiry eingeleiteten deutsch -franzö¬
sischen Annäherungsverhandlungen auswerfen könnten - Das
offizielle Communique schweigt sich jedoch über diesen Punkt
aus und es wird auch vorläufig nicht davon gesprochen , wann
diese Problenie dem Ministerrat zur Erörterung unterbreitet
werden . Der nächste Kabinettsrat findet am Mittwoch und
de übernächste Ministerrat am kommenden Freitag statt . Die
Finanzkommission der Kammer tritt am kommenden Montag
zusammen . _

Die Unterredung
Chamberlain — Mussolini.

TU Rom , 2. Okt . Nach Abschluß der ersten Unterredung zwi¬
schen Ehamberlain und Mussolini an Bord der Pacht „Del¬
phine " fand nach dem Mittagessen eine weitere Unterredung
zwischen den beiden Staatsmännern an Bord von Mussolinis
Pacht „Giuliana " statt . Hierüber veröffentlicht die Agencia Ste¬
fan ! folgendes Communique:

Die beiden Staatsmänner Englands und Italiens , die durch
die Bande der Freundschaft verbunden sind, haben die bedeutend¬
sten internationalen Fragen des Augenblicks geprüft und haben
mit Genugtuung die Intimität der italienisch -englischen Bezie¬
hungen , sowie die Uebereinstimmung der Richtlinien der Politik
der beiden Staaten feststellen können , die beide Regierungen für
die Lösung der wichtigsten europäischen Probleme verfolgt haben.

In den vorläufigen Kommentaren zur Entrevue Mussolini-
Ehamberlain polemisiert die römische Presse gegen die Behaup¬
tung des Auslandes , daß die Zusammenkunft ein Gegenzug der
Entrevue Briand -Stresemann sein solle. Die Zusammenkunft
Mussolini -Chamberlain sei lediglich eine Episode in den tradi¬
tionellen freundschaftlichen Beziehungen Italiens zu England,
das die Notwendigkeit einer italienischen Expansion grundsätzlich
anerkenne , was man von einem anderen Alliierten nicht be-
bauvien könne

Tages -Spiegel.
Reichspräsident v. Hind «nburg begeht heute seinen 79 . Ge¬

burtstag. »
Die kommunalen Verbände haben einen wichtigen Antrag zum

Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden an
den Reichstag gerichtet.

*

Der in Germrrsheim verwundete Holzmann wurde gestern in
Landau von der französischen Militärbehörde wegen Bedro¬
hung des Leutnants Roussicr verhaftet.

Der polnisch « Staatspräsident hat Pilsudski mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt.

*

Der gestrige französische Ministerrat hat entgegen vorheriger
Ankündigung sich nicht mit de mThoiry -Problem befaßt.

Chamberlain wird heute in Paris erwartet , wo er nach sei¬
ner Unterredung in Livorno mit Briand Rücksprache neh¬
men wird.

Im Hamburger Hafen ist ein wilder Streik der Hafenarbcilct
auSgebrochen- _

Der Pupolo d'Jtalia meint , die wichtigsten Punkte der Aus¬
sprache hätten die evtl . Abänderung des Versailler Vertrages
und des Dawesabkommcns gebildet . Ohne die Zustimmung Eng¬
lands und Italiens könne man weder Aenderungcn der Rhein-
frage , noch Berichtigungen im Versailler Vertrag vornehmen . Die
Uebereinstimmung , die zwischen den beiden Staatsministern er¬
zielt worden sei, diene sehr wesentlich dem europäischen Frieden.

Mussolini berichtet im Kabinett.
TU Berlin , 2 . Okt . Wie die Morgenblätter aus Rom

melden , untcrtichtete im Minifterrat am Freibag Mussolini
die Minister seines Kabinetts über seine Zusammenkunft mit
Chamberlain . Alle Minister nahmen von den Mitteilungen
Mussolinis mit Genugtuung Kenntnis.

Englische Pressestimmcn zur Zusammenkunft in Livorno.
TU London , 2 . Okt . Die Morgenblätter veröffentlichen

lange Berichte über die Zusammenkunft zwischen Lhamber-
lain und Mussolini . Die Blätter heben besonders die
freundliche Ausnahme in der italienischen Presse hervor , in
der auf die herzlichen englisch -italienischen Beziehungen hin¬
gewiesen wird . Wie die Times sich aus Rom melden läßt,
ist man dort der Ansicht , daß außer einer allgemeinen Ueber-
prüfung der neuen europäischen Lage kein besonderes Problem
zwischen Mussolini und Chamberlain besprochen worden ist.
Die italienische Ansicht in der Tanger - und in der Messini-
schen Frage sei bereits im englischen Auswärtigen Amt dar¬
gelegt worden und es liege kein Bedürfnis vor , das Argu¬
ment zugunsten der Beteiligung Italiens an der Verwaltung
der internationalen Tangcrzone zu wiederholen . Das Zu¬
sammentreffen in Livorno werde deshalb als eine Gelegen¬
heit für die Festigung der traditionellen Freundschaft zwi¬
schen Großbritannien und Italien bezeichnet , das die Grund¬
lage für künftige gemeinsame Aktionen in jeder möglichen
Entwicklung der europäischen Lage gebracht habe.

Zur Bluttat in Germersheim.
TU Landau , 2- Okt . Im Laufe des gestrigen Vormittags

ist Richard Holzmann mit den drei jungen Leuten , die in
der Sonntagnacht bei dem ersten Zusammenstoß mit Russicr
beteiligt waren , ohne Rücksicht auf Holzmanns Krankenzu¬
stand , von französischen Gendarmen von Germersheim nach
Landau gebracht und dort dem französischen Staatsanwalt
zum Verhör vorgeführt worden . Bei dieser Gelegenheit hat
sich herausgestellt , daß sich Unterleutnant Russier entgegen an¬
deren Meldungen , die von einer Versetzung wissen wollten , im¬
mer noch in Landau befindet , denn die Vorgesührten wurden
Russier gegenübergestellt . Das Verhör endete erst am späten
Abend mit dem Ergebnis , daß die drei jungen Leute ent¬
lassen wurden , während dem Vater HolzmannS , der seinen
Sohn mit Rücksicht auf dessen immer noch kranken Zustand be¬
gleitet hatte , von dem Dolmetscher bedeutet wurde , der
Staatsanwalt behält Ihren Sohn noch einige Tage zurück,
bis er die Wahrheit sagt . Als der Vater wissen wollte , mit
welchem Rechte solches geschehe, erhielt er die Antwort : Ihr
Sohn wird angellagt werden , weil er Unterleutnant Russier
geschlagen hat . Von einer Inhaftierung des Unterleutnants
Russicr durch die französische Untersuchungsbehörde kann wohl
auch heute noch nicht gesprochen werden , denn , wie von ver¬
schiedenen Seiten glaubwürdig versichert wird , läuft der
schießfreudige Offizier auck in Landau krel Lerum.



Umschau.
Die m» spärlich au - Spanten kommenden Nachrichten las»

Isen erkennen, daß die Beziehungen zwischen Primo de Rivera
und dem König stch immer mehr zuspitzen. Der König beabsich¬
tigt« bekanntlich, durch eine Amnestie die verurteilten Artillerie»
Offiziere zu begnadigen. Er würde stch damit in scharfen Ge¬
gensatz zu Primo de Rivera stellen, der eine Begnadigung als
eine Drsavouirung seiner Politik bezeichnet hat . Die Regie¬
rung wünscht dagegen, daß die an der Rebellion nicht aktiv
beteiligten Artillerie -Offiziere wieder ihren Posten in der Arme«
einnehmen . Diese sind jedoch mit dem Eid der Solidarität
an ihre Kameraden gebunden. Auch die Jnfanterie -Ofsizirre,
die bisher geschlossen auf der Seite de- Diktators standen, sym¬
pathisieren immer mehr mit ihren Kameraden von der Artillerie,
sodaß sich Primo de Rivera zurzeit nur noch auf die Bürger¬
garde stützen kann Dazu kommt, daß die Lage der Truppen
in MaroÜo sich von Tag zu Tag verschlechtert. Nachdem schon
die Vorpostenlinien ausgegeben find, wollen stch, Gerüchten aus
Paris zufolge, die spanischen Truppen jetzt ganz zurückzichen
und das mit soviel Blut und Kosten eroberte Gebiet aufgeben.
Die Lage des Diktators wird dadurch immer unhaltbarer . Die
Mißstimmung gegen die Regierung , die durch die rigorose
Durchführung der Wahlen zur Nationalversammlung in ihrem
Sinne auch im Volke viele Anhänger verloren hat , wächst dau¬
ernd- Wie lange Primo de Rivera noch am Ruder bleiben
wird, steht noch dahin , aber von allzu langer Dauer scheint
feine Stellung nicht mehr zu sein. Bezeichnend für die Stim¬
mung des Volkes war , als es dieser Tage bei einem Stier¬
kampf in Madrid den Führer der konservativen Partei , Sanchcz
Guerra , bei seinem Eintritt in die Arena begeistert zujubelte,
während Primo de Rivera unbeachtet in seiner Loge saß. Die
oppositionellen Parteien wissen diese Lage geschickt auszunutzen.
Nachdem sie bei den Wahlen zur Nationalversammlung die Pa¬
role der Stimmenthaltung ausgegeüen hatten , wenden sie sich
jetzt in einer gemeinsamen Erklärung gegerr die Einberufung!
dieses Parlamentes , das doch nur die Verfügungen des Dikta¬
tors sanktionieren soll. Der König empfing den Führer der
Konservativen und hatte mit ihm eine längere Unterredung,
di« in gut unterrichteten Kreisen als ein bedeutsamer Schritt
zur Konstitution angesehen wird. Nach neuesten Meldungen
halten stch jetzt auch die ehemaligen Ministerpräsidenten und
Minister in der Gegend von San Sebastian auf . Angeblich zur
Erholung , tatsächlich aber stehen sie Gewehr bei Fuß , um sich
für den Ruf des Königs bereit zu halten , sobald Primo de Ri-
veras Schicksal besiegelt ist-

*

Nach einer Moskauer Meldung wird die Sowjetregierung
demnächst in Moskau eine Konferenz sämtlicher sowjetrussischer
Botschafter im Auslande «inberusen, um über die grundlegen¬
den Richtlinien der russischen Außenpolitik zu beraten . Dieser
Konferenz wird in Moskau besondere Bedeutung beigemessen,
da sowohl der gesamte Fragenkomplex der auswärtigen Bezie¬
hungen Sowjetrußlands besprochen, als auch vor allem die
Frage einer Aendcrung der russischen Außenpolitik diskutiert
werden soll. Aus der Tatsache, daß vor dieser Konferenz eine
Besprechung sämtlicher russischer Vertreter in Asien unter Vor¬
sitz Tschitscherins in Moskau stattfinden soll, kann geschlossen
werden, daß es stch in erster Linie um China und den fernen
Osten handeln wird . Daneben soll aber auch die neue euro¬
päische Konstellation und die Lage , die für Rußland durch den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund entstanden ist, be¬
sprochen werden. Es wird in der letzten Zeit selbst in sowjet-
russischen Rog 'erungSkreisen kein Hehl mehr daraus gemacht,
daß di« russische Außenpolitik im letzten Jahr von einem gro¬
ßen Mißgeschick begleitet worden war und überall erhebliche
Niederlagen zu verzeichnen halte . Da Sowjetrußland , wie Mos¬
kau immer wieder besonders ostentativ hervorhebt, asiatisch
orientiert ist, haben diese Mißerfolge vor allem auf Rußlands
Stellung im fernen Osten ihre Auswirkungen nicht verfehlt.
Solang « in China der General Feng am Ruder war , blühte
Moskaus Weizen. Feng sowohl wie auch Moskau haben es
niemals zu verbergen gesucht, daß sie miteinander verbunden
sind, und daß der chinesische General von der russischen Regie¬
rung nicht nur mit Munition , Waffen und Ausrüstungögegcn-
ständen, sondern auch in weitestem Maße mit Geldmitteln zur
Kriegführung versorgt wurde. Als der militärische Rückschlag
eintrat und Feng sich von der Bühne zurückziehen mußte , ge¬
wann der Einfluß Japans und Englands sofort die Oberhand
in Cbiua , und Rußlands Aktivität mußte sich darauf beschrän¬
ken, die ihre Wühlarbeit unter den Chinesen fortzusetzen. Diese
Wühlarbeit , mit der Nuß 'and den doppelten Zweck verfolgt,
nämlich Englands Stellung zu erschüttern und gleichzeitig das
große chinesische Reich für die W.' ttrcvolution reif zu machen,
hat ihm aber die Feindschaft der anderen in China interessierten
Mächte eingetragen und gleichzeitig dazu geführt, daß das chi¬
nesisch: Volk, das an sich nationalistisch eingestellt und den bol-
'che> istischen Prinzipien abhold ist, ebenfalls immer mehr den
Wert seiner . russischen Freunde " zu begreifen lernt«. Aber

» noch ein anderes hat diese Klarstellung der sowjetrussifchen
Hetze in China zur Folge gehabt. Sie hat sich auch aus die
Stellung Sowjetrußlands gegenüber den anderen Mächten jn
negativem Sinne ausgewirkt , indem die im Gange befindlichen
Verhandlungen , beispielsweise zwischen Rußland und England,
sowie Frankreich, dadurch unnötig belastet worden sind. Je
weniger Rußland aber mit diesen Staaten zu einer Einigung
gelangen konnte, desto hartnäckiger hat es an seinen bisherigen
außenpolitischen Methoden festgehalten, sodaß heute seine Be¬
ziehungen zu den europäischen Staaten gegenüber den vorjäh¬
rigen als verschlechtert angesehen werden können. Die Brücke
von Rußland nach Europa bildet der Berliner Vertrag . Der
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund hat aber in Rußland
ungerechtfertigter Weise großes Mißtrauen ausgelöst , obwohl
wir immer wieder erÜärt haben, daß Deutschlands Einzug in

Genf noch kein« Option für den Westen bedeute. Zmn großen
Teil ist diese ungünstig« außenpolitisch« Lage SowjetrußlanLS
auf den verhängnisvollen Dualismus von dritter Jnternatio-
nale und Sowjetregierung zurückzuführen. Jedenfalls scheint
für Rußland die Zeit gekommen zu sein, um an eine gründliche
Revision seiner Außenpolitik heranzutreten.

*

China hat es gewiß nur den gegenwärtig alles überschatten¬
den europäischen Ereignissen zu verdanken, daß seine eigenen
Geschehnisse nicht im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der gan¬
zen Welt stehen. Die Beschießung englischer und französischer
Dampfer durch die Kommandanten chinesischer Truppen , die Er¬
mordung amerikanischer Kaufleote und belgischer Missionare, der
ganze systematische Feldzug, der mit verdoppelter Energie in den
letzten Monaten gegen die Fremden in China betrieben wird,
dies alles hätte in normalen Zeitläuften den Westmächten schon
längst Gelegenheit zu einer militärischen Intervention in China
gegeben. Es ist aber schließlich nicht allein ans die verstärkte
Inanspruchnahme der Mächte durch die große europäische Poli¬
tik zurückzuführen, daß China , an der Bedeutung der gegenwär¬
tigen Vorgänge gemessen, in ihrer Aufmerksamkeit fast allzu sehr
in den Hintergrund getreten ist. Vielmehr scheint es in der
Hauptsache die Lag« in China selbst zu sein, die die Mächte zur
Vorsicht und zur Zurückhaltung mahnt . Die agressivste unter
ihnen, England , hat zwar noch vor kurzer Zeit nach der Be¬
schlagnahme der zwei englischen Dampfer durch di« Kanton¬
truppen ein« Intervention in Erwägung gezogen und entspre¬
chende Schritte bei den anderen Mächten unternommen . Dort
ist die englische Regierung aber auf kühle Reserve gestoßen. So¬
wohl Amerika als auch Japan und Frankreich wollen sich nicht
weiter die Finger an dem chinesischen Feuer verbrennen . Außer¬
dem hat die Entwicklung langsam einen Gang genommen, der im
Falle eines gewaltsamen Einschreitens künftige Möglichkeiten
zerstören und der nationalistischen chinesischen Propaganda nur
von neuem den Rücken stärken könnte. Es erweist sich nämlich
immer mehr, daß die Marichälle, die sich gegenseitig erbittert be¬
fehden, stch langsam auf ihre chinesische Nationalität besinnen
mW den Fremden gegenüber -nicht mehr in dem Maße ein wil¬
lenloses Werkzeug sind, wie dies noch vor kurzer Zeit der Fall
war . Die These „China den Chinesen" macht immer mehr
Schule, und es ist bezeichnend, wenn Marschall Wupeifu , der
bisher in der Hauptsache als Exponent der englischen und ame¬
rikanischen Interessen galt , in der Zollfrage England gegen¬
über plötzlich eine so feste Haltung an den Tag legt«, daß die
Briten wohl oder übel znm Nachgeben gezwungen waren . Auch
Tschangtsolin, der Erzfeind Sowj -trußlands und der erklärte
Freund Japans , läßt neuerdings immer deutlicher durchblicken,
daß er seine eigenen Ziele verfolgt und alles andere nur als
Mittel ansieht, um diese Ziele zu erreichen. Wenn er, unbescha¬
det dieser Stellungnahme , die Westmächte um Intervention er¬
sucht haben soll, so ist das nur ein Beweis , daß er sich ihrer eben
zur Erreichung seiner Ziele bedienen will . Auch die Verhand¬
lungen, die er nunmehr mit der Sowjetregierung angekniipst
haben soll, find im gleichen Sinne zu werten. Er sowie die an¬
deren Machtfaktoren in China sind letzten Endes doch in erster
Linie Chinesen, die zwar den Fremden willfährig sind, aber nur
soweit es die eigenen Interessen erfordern . Die große Frage
bei dieser Sack' lage ist nur die. welcher von den gegenwärtigen
Machtfaktoren das große Werk der Einigung Chinas , um die
nun scbon jahrelang gekämpft wird , vollbringt . Auf Kanton,
dessen Armeen noch immer erfolgreich vormarschieren, sowie auf
Marscball Sun , den Beherrscher der mittleren Nangtseprovin-
zen, werden große Hoffnungen gesetzt. Sicherlich wird der kom¬
mende Mann aber nicht england -, japan - oder amerikasreundlich
— sondern allein chinafreundlich sein.

Aus dem besetzten Gebiet.
Ein weiterer BesatzungSzwischeufall in Koblenz.

TU Koblenz, 1. Okt- Zu den Vorfällen in Gernicrshcim
und Trier gesellt stch nun auch ein Zwischenfall in Koblenz,
der ebenfalls beweist, wie unhaltbar die Fortdauer der Be¬
satzung für die rheinische Bevölkerung ist. Jn später Abend¬
stunde hörte ein Studienassessor des Kaiserin Augusia-Gymna-
sium, der stch auf dem Heimweg befand, in der Nähe der ent¬
legenen Nooustraße gellende Hilferufe einer weiblichen Person-
Der Studienassessor ging den Hilferufen nach. An der Ecke
der Roonstiaße angekommen, traten ihm mehrere Besatzungs¬
soldaten entgegen, fielen über ihn her und schlugen ihn mit
Reilpeilschm und Stöcken. Sie bearbeiteten den Ueberfallcnen
so lange, bis er blutüberströmt zu Boden sank- Mit einem har¬
ten Gegenstand erhielt der Uebcrfallene dann noch einen hef¬
tigen Schlag gegen den Kopf, sodaß eine klaffende Wunde ent¬
stand, die die Bewußtlosigkeit herbeiführte. Was mit der
Frauensperson geschehen ist, auf deren Hilferufe der Ueber-
'sallene herbeieilte, ist nicht bekannt geworden.

»
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Sturz der Danziger Regierung.
Die Finanzresormgesetz« der Linkskoalition vom Bolkstag ab,
gelehnt. — Die Senatoren der Linkskoalition zurückgctreten.

TU Danzig, i . Okt. Die Ablehnung der Danziger Reform«
gesetze durch den Bölkerbundsrat in Genf vom 20. September
hat nunmehr zum Sturz der parlamentarischen Senatoren der
Danziger Regierung geführt . Der Rücktritt erfolgte nach der
Parlamentssitzung am 2S. September , die in dritter Lesung das
Finanzreformwerk verabschieden sollte. Das Haus wies all«
Zeichen eines großen Tages auf. Die Debatte über Len Miß¬
erfolg der Danziger Delegation in Genf und die Ablehnung der
Danziger Anleihe von 30 Millionen zog sich bis in die Abend¬
stunden hin. Etst um 9.30 Uhr abends kam es zu der mit alb
gemeiner Spannung erwarteten Abstimmung. Mit SO gegen
SO Stimmen wurde das Finanzreformwerk in seinen wichtigste»
Teilen von den Deutschnationalen , sowie von den Kommunisten
abgelehnt. Die bisherigen Koalitionsparteien , die Liberalen»
Zentrum und Sozialdemokr . traten daraufhin zurück. Die Sitzung
des Volkstages wurde unter allgemeiner Unruhe geschlossen.

Die Lösung der Regierungskrise.
TU Danzig , 1. Okt. Nach dem Austritt der Senatoren

der bisherigen Linkskoalition verbleiben nunmehr nur die
hauptamtlichen Beamtensenatoren mit Dr . Sahm an der Spitze,
im Amt. Die voraussichtliche Lösung der hauptsächlich durch
die ablehnende Haltung der Deutschnationalen bei der Abstim¬
mung am Mittwoch entstandenen Krise dürfte wohl nur mlt
einer Rechtskoalition zu erreichen sein, d. h- die Deutschnatio¬
nalen würden in die Regierung wieder eintreten . Die neue
Negierung würde dann schleunigst neue Finanzreformgesehe
auszuarbeiten haben, die im Dezember dem Völkerbundsrat
vorgelegt werden müßten . Die vom Völkerbund diktierte»
Richtlinien für Verringerung der Ausgaben bei Vermeidung je¬
der weiteren Besteuerung wurden dabei wiederum zu berücksichti¬
gen sein. Die Linkskoalition in Danzig war seit dem August
1925 im Amt.

Frankreichs
wirtschaftliche Mobilisierung.

TU Paris , 1. Okt- Das „Journal offizielle" veröffentlicht
heute eine Verordnung , in der bekanntgegcben wird , daß Fa¬
brikbesitzer, Kauflcute , Gastwirte und Reeder, die ihrer Ansicht
nach in ihren Betrieben dem Lande nutzbringender sind als
mit der Waffe in der Hand , vom Militärdienst auf Antrag be¬
freit werden können. Die gleiche Bestimmung gilt auch für di«
von ihnen als notwendig erachteten Personen ihrer Betriebe.
Das Blatt stellt fest, daß dies die erste Vorbereitung der söge» ,
wirtschaftlichen Mobilisierung für den Kriegsfall sei.

Nus aller Welt.
Absturz eines Fliegers.

In Weilheim stürzte Lei Vorführung von KunjislUgen bet
Schloß Hirschberg der bekannte Flieger Alexander von Bismarck
infolge Aussetzen des Motors ab. Das Flugzeug verfing sich in
einem Baumwipfel , überschlug sich und wurde beim Absturz voll¬
kommen zertrümmert . Der Pilot wurde unter dem Flugzeug be¬
graben unb konnte erst nach einstündigen Bemühungen aus den
Trümmern geborgen werden. Er wurde mit doppeltem Kieser¬
und Oberschenkelbruchund einer schweren Rückenverletzung in»
Krankenhaus Weilheim gebracht. Bismarck hatte die Geistes¬
gegenwart , im Sturz die Benzinleitung abzustellen, sodaß ein
Brand vermieden wurde.

53 WO Mark im Auto vergessen.
Zwei Amtsgehilfen des Auswärtigen Amtes in Berlin , die

aus der Reichshauptkasse in der Schützenstraßeeinen Betrag von
350 000 Mark abzuholcn hatten und sich zum Geldtransport
einer Autodroschk« bedienten , haben verjehentlich in der Droschke
eine Aktenmappe mit 53 000 Mark liegen gelassen. Die Nummer
des Autos ist bereits festgestellt. Der Ehauffeur der Autodroschk»
hat stch bisher noch nicht gemeldet.

Einer der Berliner Juwelcnräuber in Breslau verhaftet.
Jn Breslau wurde einer der Berliner Juwelenräuber in der

Person des 39jährigen Johannes Spruch aus Ratibor (Ober-
schlesien) verhaftet . Spruch, welcher gemeinsam mit seiner Braut
den Juwelcnraub in Berlin ausführt «, traf am Dienstag abend
ans Berlin kommend in Breslau ein und übernachtet« in einem
hiesigen Hotel . Er konnte von Breslauer Kriminalbeamten in
einer Gaststätte sestgenommen werden. Ein großer Teil der Ju¬
welen wurde noch bei ihm vorgefunden, während der andere Teil
von seiner Braut , der 21jährigcn Sonja Zgniatiew in Besitz ge¬
nommen wurde. Nach Aussage des Spruch ist die Braut bereit»
über die polnische Grenze entkommen. Bei dem Juwelenraub
trug das Mädchen als Mittäterin Männerkleidung.

Drei Knaben von einem Flugzeug erschlage».
Drei schulpflichtigeKnaben wagten stch zu weit an ein Mili¬

tärflugzeug , als dasselbe nach einer Notlandung bei Unterägeri
am Zugersee (Schweiz) wieder starten wollte. Das Flugzeug
btteb beim Aufstieg an einem Daum hängen und überschlug stch.
Dadurch wurden drei Knaben getötet, während die beiden Offi¬
ziere unverletzt blieben.

Unwetterkatastrophe» in Mittelamerika.
Nach Berichten aus Mexiko Tity hat ein verheerendes Un¬

wetter Mittelamerika heimgesucht. Eine halbamtliche Meldung
aus V-racruz besagt, daß ein Zyklon über die Stadt hinwegfegt«.
Einzelheiten seien noch nicht bekannt , aber man glaubt , daß di«
Mehrzahl der Gebäude an der nach dem Ozean zu liegenden
Seite zertrümmert worden sei. Ueber der portugiesischen Kolonie
Macao in der Nähe von Honkong wütete ein Taifun . Die ge¬
samte Südseefischereiflotie ist nicht zurückgekehrt. Reuter zusolg»
befürchtet man , daß die Mehrzahl der Boote gesunken ist. An
der Küste selbst ist verhältnismäßig wenig Schaden angerichtet
worden. Einer Exchangemeldung aus Ventura zufolge sind durch
ein kurzes aber starkes Erdbeben di« Häuser erschüttert worbe»
Schaden wurde nicht angerichtet. ,



MM . Z. OkloberMK Neuer Lporwlsßr

keMZIIiir Segiiin ' / - rvdkliiltxlleder Kaden nur xexea Vorrelxen der veltraxsqulttunx von, Z. yuartal ermSÜIgten Eintritt.

Badische Hof -Lichtspiele Calw
»MW >»MM»» VWM>»»»»W«WMMM»>WWW>»WW>WWW»WM̂ W

Samstag 2. Oktober, abends 8 Uhr und
Sonntag 3. Oktober, nachmittags 3 und

abends 8 Uhr

Gastspiel von Mitgliedern des
Südd . Rundfunks Stuttgart

mit Vorführung des Films

Stimmen ans dem Aeiher
Ein Spiel von Funk nnd Liebe

in 4 Abteilungen
mit Bortrags » und Gesangs -Einlagen von
: Mitgliedern des süddeutschen Rundfunks :

Aus dem Inhalt:
Historische Einführung

Nachrichten -Uebermittlung im Mittelalter / In der
guten alten Zeit / Im Zeitalter der Dampfmaschine /
Raum und Zeit überwand die tönende Welle:
Aus dem Betrieb des süddeutschen Rundfunks.

Ein Spiel von Funk und Liebe
Personen:  Er : Ferdinand Herwig / Sie:

Lotte Kayser / Es : Klein -Haagen / Der
Freund : August Winkler / Die Freundin:
Maria Deimann.

Achtung , hier Welle 446
Reichspräsident Hindenburg in Stuttgart / Der
Sport vom Tage : Fußballspiel V . f. B . Stuttgart
gegen Hellbraun / „s 'Gretle von Strümpfelbach"
bei der Erzählung von Märchen / Earlchen Struve
auf der Weltreise / Gerda Hansi , die Rundfunk-
Nachtigall / Mar Heye beim Bortrag : „Schade,
daß du verheiratet bist . . / Ludwig Wüllner
rezitiert „König Lear " / Hilde Binder „Das Tan-
golied / Marcell Salzer der bekannte Humorist
am Mikrophon u. a . u. a.

: Jugendliche haben Zutritt:

Unter Mitwirkung eines Sachver¬
ständigen der Landwirtschaftskammer
findet am nächsten Sonntag , den
S. Oktober eine

Obstausstellung
in Oberhaugstett

n der Turnhalle statt . Eröffnung vormittags 11 Uhr :
Vortrag über die Ausstellung und Sortenwahl nach¬
mittags 2 ' /, Uhr . Jedem Obstzüchter ist Gelegenheit ge¬
boten , seine Obstsorten bezeichnen zu lassen. Zu dieser
Ausstellung werden auch die Nachbargemeinden von Ober¬
haugstett freundlich eingeladen . Der Ausschuß.

stii>>MlI « rÄ >>ite
70 u. 90 -cm. breit iür Xleiller unä Mäntel

s

rz/zcẐ z/Z«§ b/Hr
He Et / ZA/ <? ZeZ-
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E </ ysbZe/s/HZ . O/eKs
^cz/zc/Z/z/zg, Miss «?

ezz//vsZ <Ec/
glEt/Z/L/, . E F/e >es
s,s ^ ^zzz< Ezös ^ ezz/äv.
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ca. ZLSlW - Nark aii» lilMli
zezenI. ff-iiotlieli

ln getragen von 1000.— Merk an ru mSÜIgem
2in » und sotortiger voller Ausrabluog.

Anträgen nur mit amtl . Lebätrungsurkunäe erbeten.

lllder k ca. 8. IN. b. n. In kilNzart
(Ltsmlnkirma gegr . 1906)

Lcbelllngstrass « IS lelekoa 2032S
kW. I» ktekeronren aus Stadt und Landl

sparte dlenüerterr

Hüten unü NütLeir

Veste kabrUcate

6rL6te

. 8 edäder ! «
k4ntn » » e ! rer.

— Niedrigste Preise ! —

Oastkot „ Traube " ,
8am8t38 unä LonnlaZ Kalle ick

und lade stieru ebenso ru

«MM rvledelbsüiea Mil neuem Sein
däklicd ein

Lmst >VokIZemutii.

Zimmer-Innung Ealw.
Am Sonntag , den S. Skt . 1026 . mittags 2 Uhr

Mitgliederversammlung
im Gasthof zum „Lamm" in Altburg.

Vollzähliges Erscheinen wird dringend erwünscht
Obermeister.

Nur gute Qualitäten!

VelM-Mntel SL-«
reine LLolle, moderne Garnitur
,a « , , ,, » » » » » 3 ^ ,80,

Tllch-MSM Sg-°
prima OuatiUtlen , für starke Damen / >1»
.48 .00 , 89 .00,

Pelzbesekte Mntcl St -»
reinwollener Velour , lugenouche telche Forme« « 8 ^U»
.88 .00 , 48 .00 , ^

Elezante MtemSiitel r̂ o-»
tu Ouoinan Mil» Velour , auch für Naike Damen « DID
.80 .00 , 78.00 , ^ ^

Mder-Mlitel 1s °«
mollige, reinwollene Stoffe, für L Jahr » I / ,
' . von

Anerreichte Auswahl!

3nWdlW Wollkleider 16°»
tu vielen Modefarben D DD
. . »1.80 , ^ ^

Elegmte Wollkleider ss -»
neue Sioffe, kletd,ame Formen « 8 -
. 48 .00,

Taozkleider Ivz«
vorzüglich« Seide , Taffet, Trtzpe de chine > Dg
. » t .80,

Cröye de chine-Kleider so-»
legie Sieuhetien, lang« « ermet / II
: . 40 .80 , 80 .00,

Morgen-RSLe e»°
ln waimen Flaujchtzoffea ID
. 18.80 , 0.78, ^

Modell -Mäntel
in den neuesten Stofjen und Formen,

in feinster Ausführung , reich

mit Pelz garniert Elte Metzger - und Blumenstrabe

— kW«MIIH.

Sealplüsch-Mantel
daS Beste vom Besten

tropfenecht , erprobte prima Qualität
auf ichwerem Seidendamast - Futlrr,

in allen Weiten und Längen

Südd . pr.

Klassenlose
'/« s .—. '/. bei

Friseur Winz.
Höchstgewinn 1 Million.

IlNimclillieii
(platl , Oriirner, ?i>0nia) uo-
üdertrolkenelZualliStrarbeN.
Oeoü« Aurvsbl . tieguem«
katenaadlunge ». llmptlebtt
kr. Narrog, Lai» . AuilübrE,
v. stepararuren aller§>»t« u«

Fräulein welche das

Bügeln
gründlich erlerne»

wollen , können jederzeit ein-
trcten bei

Frau Elise Schützte.
Badstrahe

BaupliiZe
nach jeder Größe verkauft

Chr.Slkrner.Callv
Schönes

Hader - und
Weizen - Stroh
verdaust
3 . Kling , Ealwer Hof.

IuughUhner
best« Leger bejeN

Gefiügelhof  io
M «rg «nthelm ? r»

Preisliste srei. Wiederver-
käuser an all. Orlen graulst.

Gesinides Blut
irisches Aussehen , allgem.
Wohlbefinden verschasst eine
Kur mit Or . Busiebs ed)t.
Wachholder - Extraktl Dte
wohltuende Wirkung des
Wachholder - Extraktes tft
seit altersher bekannt und

geschätzt.
Ritter -Drogerie,
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Das vom Gemeinderat Althengstett beantragte und
nuk der Abstimmungstagsahrt vom 26. August 1926 be¬
schlossene Unternehmen einer Feldbereinigung in den Ge¬
wänden

«Wolfram , Lindeuäcker, Forstgartle , Oelberg,
am Heimberg , Hinterer Helmberg , Schlenkhecke,
am Steinlerberg , Schlüsseläcker, am Etzlensbeka,
im Weilemerweg , Gradrnncker und in der klei¬
nen Hub"

der Markung Althengstett ist durch Erlaß der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft , Abteilung für Feldbereinigung,
vom 27. September 1926 Nr . 8071 genehmigt worden.

Calw,  den 30. September 1926.
Oberamt : Ripp mann.

Stadtgemeinde Ealrv.

Mit den am und stattsin-
dcnden Wochenmärktcn wird bis auf weiteres wieder ein

Obstmarkt
abgehalten . Für die Benützung der städt . Wage wird
eine Gebühr von 5 Pfg . für den Ztr . erhoben.

Laln », den 1. Oktober l ?Z-p.
-chutrheitzenamt: Göhner.

gemeinde Calw.

«eichliche Miele und MleiersW.
Zufolge Verordnung des Ministeriums des Innern

ooni 29. Sept . 1926 (s. Etaatsauzeiger v. 30. Sept . 1926)
sind ab 1 . Oktober 1928 nunmehr auch für Geschäfts¬
räume , die dem Kleinhandel oder dem Kleingewerbe die¬
nen , der Mieterschutz und die gesetzliche Miete in stets
widerruflicher Weise aufgehoben worden . Bei diesen
hienach befreite » Geschäftsräumen kann der Vermieter
wieder unter Einhaltung der bestehenden Kündigungsfrist
kündigen , jedoch nicht auf einen früheren Zeitpunkt als
auf den 31. März 1927.

Die Bestimmungen des Rcichsmicten - und des Mieter¬
schutzgesetzes gelten jedoch noch für Geschäftsräume , die
Teile einer Wohnung bilden oder wegen ihres Wirtschaft!.
Zusammenhangs mit Wohnräumen zugleich mit letzteren
vermietet sind.

Fm übrigen ist eine Aenderung bzgl . der Höhe der
gesetz!. Miete für die Zeit ab 1. Oktober 1926 nicht ein-
gctreicn.

Calw,  den 1. Oktober 1926
Stadtschultheiszenamt : Göhner.

Der Pferchverkauf
findet bis aus weiteres Montag  vormittags 8 Uhr auf
der Stadtpflege statt.

Calw,  den 1. Oktober 1926.
Ssadtpftege.

Gesucht
a. Männliche Personen:
1 16—18jähr .landw .Knecht
b. Weibliche Personen:
Mägde für Landwirtschaft
2 gelernte Strickerinnen
mehrere Etuismacherinnen
2 selbst. Köchinnen
2 j . Laufmädchen
' Etuismacherlehrmädchen

werden:
o. Lehrlinge

mit Kost nnd Wohnung:
1 Kaufmannslehriing

ohne Kost u. Wohnung:
1 Feilenhauerlehrling

Goldschmiedlehrtinge
Silberschmiedlehrlinge

2
2
2 Etuismächcrlehrlinge
1 Schneiderlehrling
" Kanimannslehrlinge

Näheres zu erfragen br . .

OeHsnttichen BrderLKnachrve ?s
VenissöseoimigssteAe

Fernsprecher 174 ^ 1k! w Dahnhofstr . 828

Hofftett —Ziemveiisr —BreitenLerg —
Obertrollwangen —Bad u . Station Teinach.

Fahrzeiten
für den täglichen Personen - und Giiter-Verkehr

nb 1. Oktober.

Vor -i!. Nach »;. ^ H Bonn. Nachm.
ab 7.30 6.50 tzojsj . i. an j 1.10 9.M

7.45 7.00 Nenmciler 1.00 8.50
8.10 — Brcitenberg j 12.45 8.40
8 .30 7.10 Oberkollivangen i 12.30 8.20
8.45 7.30 Bad Teinach 12.15 8.05

0 » 9.00 7.40 >- Stat . Teinach ab ^ 12.10 8.00
Benütze» Sie den blauen Krupp-SchneN-
Lafttonner ! Seine Riessrrlnstbereifung oer-
bürgt dem Reisenden angenehmste Fahrt,

der Ware schonendste Beförderung.

Futzballverein
Cairv.

Heute abend 8 Uhr

Monats-
versammlrma

,m Lokal

Gechiagen

Gasthaus z . Hirsch

Fernsprecher9 Fernsprecher 9

Neueröffnung
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Gechingen und Um¬

gebung zur Nachricht, daß wir das Gasthaus zum Hirsch
käuflich erworben haben und am

Sonntag , den 3.Okt . neu eröffnen werden
Zum Ausschank kommt

Dinkelacker - Bier sowie prima Weine
Für gute Speise » wird Sarge getragen und bitten wir
um geneigten Zuspruch.

Ludwig Eshring und Fra«
Zur ErSffuW s UWUM

D-

§/s / o/ ^ s/rc/ssG (?«/»§// vcv als/-- L/Asbs»
ho//  G D/s
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Ns/L7// « 7 Rüssss / <I D/s
u?// «/ /zz//- e/z/mo / l?/s^/s/s/E-

§/ - / ss e/wos
741,̂ zx/o/z/ Art -3

Z iegelwe rk
Di tzingen

G . m . b. H.

DitznrgerrD
bei Lroubcrz

I

jede r 2l r
ŝ Fabrikation von ans nur rrst-
' klassig . Material hergestellten

Doppel »n . Strangfalz -Ziegeln
— Maschinen -Dachplatten —

> Spezialität:
Biberschwänze , naturrot und

Eengobiert . — Drainagsröhren
!j — in 5— 12 err» Sichtweite —

UnsersDachziegelsindv .höchst.
Wetter - u . Frostbsständigkeit.

' kklek- E
ÜIlMW
pkeüilüen
erbslten 8ie rssck

in äer

IvMstt-
K vnrcksrs;

3 W

Einen schönen eisernen

Crwin hohler
Clsa Liohler

geb . Blank cnhorn

vermählt«

Oktober 1926

Ikre Verlobung xeben bekannt

^alkillte Umsriä

k̂r!ecjr!ck 2 skn

LincleltinZen
>Vatervi»e

Lslav

29. Zeptember 1926.

lL- Ä

HeESWkwÄL

rrril -styl * . «WsH

(L ^ er werte » Einwohnerschajl von Calw
/ und Umgebung zur gefl. Kenninis-

nähme , daß es meinen Bemühungen
gelungen ist, das Erste und Beste aller
Vollkornbrote , nämlich das berühmte

WAmMM -IMM
liier herzustellen . Als Vollkorn -Fein -Brot
enthält cs die natürlichen Nährsalze , Eiweiß,
Vitamine oder Ergänzungsstoffe , ist leicht
verdaulich , bekömmlich und von dauerndem

Wohlgeschmack.
Das Gchiiiter -Voll -Korn -Fein -Veot das
trotz seiner vielen Vorzüge nicht teurer ist
als das alltägliche Hausdrot , glaube ich nun
somit Alien , Groß und Klein , Gesunden und
Kranken aufs Beste empsehlen zu können

und zeichne
Hochnchiungsvollst

FMbrich Pfrommer,
Bäckermeister

Montag »de» 4.OKI.,
vormittags Vr8 Uhr,

steht in
C»t« >« , Meu"
ein sehr großer
Transport  erst¬
klassiger

noch wie neu , verkauft
Ad . Naich , Znselstrahe.

LpsktMoilsn

Ml Wim I. MOM

»Llau§1e/7i-/Lk/enii inL?ats ruut
0dsru «1«rststNiiestl Vunsek « «rugsqusttan -dluvst̂ vl» äuroft» >>
LkGsovoil - ToinnSfOl 6 . m. d.

! r«m Berkanf . wozu Liebhaber sreansiichst
Einladen

Mi » LM LZ« mrt.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

